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(54) Dosiervorrichtung mit einer Pumpvorrichtung

(57) Eine Dosiervorrichtung mit einer Pumpvorrich-
tung und einer der Pumpvorrichtung zugeordneten Be-
tätigungshandhabe ist bekannt.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Betäti-
gungshandhabe (20,20a,20b) als getrenntes Bauteil
hergestellt und an der Pumpvorrichtung befestigt ist.

Einsatz für pharmazeutische Wirkstoffe.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dosiervorrichtung
mit einer Pumpvorrichtung und einer der Pumpvorrich-
tung zugeordneten Betätigungshandhabe.
[0002] Es sind Dosiervorrichtungen für Medien be-
kannt, deren Pumpvorrichtungen manuell durch eine
entspechende Betätigungshandhabe bedienbar sind.
Derartige Betätigungshandhaben sind einstückig an ei-
nem entsprechenden Gehäuseteil der Pumpvorrichtung
angeformt. Hierzu wird insbesondere auf die DE 33 15
334 A1 verwiesen, aus der die einstückige Anformung
einer Betätigungshandhabe an einem als Nasenolive
ausgebildeten Gehäusekörper bekannt ist.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Dosiervor-
richtung der eingangs genannten Art zu schaffen, die
einen reduzierten Herstellungsaufwand aufweist.
[0004] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass die
Betätigungshandhabe als getrenntes Bauteil hergestellt
und an der Pumpvorrichtung befestigt ist. Dadurch ist
es möglich, die Betätigungshandhabe als letztes Bauteil
an der Pumpvorrichtung zu montieren. Die Endmontage
kann insbesondere auch durch den Benutzer erfolgen,
so dass es möglich ist, die Betätigungshandhabe im
nicht montierten Zustand der Dosiervorrichtung beizu-
packen, so dass dadurch ein geringeres Packvolumen
erzielbar ist. Der Hersteller der Dosiervorrichtung muss
die Montage nicht selbst vornehmen.
[0005] In Ausgestaltung der Erfindung ist die Betäti-
gungshandhabe mittels einer Rastverbindung an der
Pumpvorrichtung befestigt. Vorzugsweise ist die Rast-
verbindung als unlösbare Verbindung gestaltet. Diese
Art der Verbindung zwischen Betätigungshandhabe und
Pumpvorrichtung erlaubt eine einfache, insbesondere
auch werkzeuglose Montage, beispielsweise durch den
Benutzer selbst. Gleichzeitig ist sie jedoch geeignet,
ausreichende Kräfte der Betätigungshandhabe auf die
Pumpvorrichtung zu übertragen. Durch die Nichtlösbar-
keit der Verbindung zwischen der Betätigungshandha-
be und der Pumpvorrichtung ist es möglich, sowohl eine
Betätigungskraft im Sinne der Bewirkung eines Aus-
traghubes als auch eine in entgegengesetzter Kraftrich-
tung wirkende Kraft einzuleiten. Es ist also nicht nur ein
Austraghub manuell erzeugbar, sondern auch ein ent-
sprechender Rückhub. Gleichzeitig bietet die Herstel-
lung der nicht lösbaren Verbindung auch einen Schutz
vor nachträglicher Manipulation.
[0006] Vorteilhaft sind Ausgestaltungen der Erfin-
dung, bei denen die Betätigungshandhabe als den Me-
dienspeicher wenigstens bereichsweise umgebender
Formkörper ausgebildet ist. Hierzu weist der Formkör-
per gemäß bevorzugter Ausgestaltung eine im wesent-
lichen zylindrische Grundform auf. Alternativ ist es mög-
lich, dass der Formkörper Abweichungen von der zylin-
drischen Grundform aufweist, z. B. eine Reliefstruktur
oder auch anstelle der rein zylindrischen Grundform ei-
ne im Querschnitt ovale oder elliptische Grundform. Da-
bei kann eine der Stirnflächen der zylindrischen Grund-

form offen ausgebildet sein. Die dieser einen Stirnfläche
gegenüberliegende andere Stirnfläche kann zumindest
weitgehend geschlossen ausgebildet sein und eine Öff-
nung zum Aufsetzen auf die Pumpvorrichtung aufwei-
sen.
[0007] Bei solchen Ausgestaltungen ist es vorteilhaft,
wenn die äußere Gestalt einer Dosiervorrichtung wenig-
stens teilweise durch die Betätigungshandhabe be-
stimmbar ist. Sie wird dabei in einfacher Weise verän-
dert, ohne dass am Aufbau der Dosiervorrichtung, der
Pumpvorrichtung oder aber ihrer Gestalt etwas geän-
dert werden muß. Vorteilhaft ist somit insbesondere die
Trennung von Funktionsbauteilen und der für das De-
sign maßgeblichen Betätigungshandhabe, so dass un-
terschiedliche Betätigungshandhaben für die gleiche
Funktionsvorrichtung wahlweise eingesetzt werden
können. Lediglich die ohnehin gesondert montierbare
Betätigungshandhabe wird in jeweils anderer Weise ge-
staltet. Die Änderungen in der Gestaltung können dabei
sowohl die Farb- als auch die Formgebung betreffen.
So sind unterschiedliche Farbgebungen möglich, wo-
durch Dosiervorrichtungen für verschiedene Personen
oder mit unterschiedlichem Inhalt voneinander unter-
scheidbar sind. Mehrkomponenten-Spritzgussteile mit
unterschiedlichen haptischen Gestaltungen sind beson-
ders vorteilhaft einsetzbar. Hier können insbesondere
unterschiedliche Materialkomponenten wie PP oder
TPE mittels unterschiedlicher Extruder einer entspre-
chend angepassten Spritzgussform zugeführt werden,
so dass sich je nach Bedarf insbesondere glatte und
samtartig griffige Bereiche bei der Betätigungshandha-
be schaffen lassen. Ebenso ist es denkbar, beispiels-
weise für Kinder, dem Formkörper eine bunte und/oder
figurenartige Gestalt zu geben. Derartige Gestaltungen
sind für Kinder besonders ansprechend und daher eine
gewisse ergänzende Motivation für die Benutzung der
Dosiervorrichtung.
[0008] Gemäß bevorzugter Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass an einem Bauteil der Pumpvorrichtung eine
wenigstens eine Austragöffnung umschließende
Schutzkappe lösbar befestigbar ist, wobei die Schutz-
kappe derart auf die Form der Betätigungshandhabe
abgestimmt ist, dass die Handhabe auch bei befestigter
Schutzkappe auf die Pumpvorrichtung aufsteckbar ist.
Hierdurch ist es nicht erforderlich, vor der Montage der
Betätigungshandhabe die Schutzkappe von der Pump-
vorrichtung abzunehmen.
[0009] Es kann von Vorteil sein, wenn beim Aufsetzen
der Betätigungshandhabe bereits ein Austraghub
durchgeführt wird. Soweit die Pumpvorrichtung zu Be-
ginn ihres Einsatzes eines sogenannten Primings be-
darf, bevor tatsächlich Medium ausgetragen wird, kann
beim Aufsetzen der Handhabe unbewusst bereits ein
Austraghub erzeugt werden, wodurch die Anzahl weite-
rer Hübe, die für das Priming erforderlich sind, verringert
wird. Das Priming ist das Befüllen der Pumpkammer der
Pumpvorichtung mit Medium aus dem Medienspeicher,
um sicherzustellen, dass tatsächlich ein Medienaustrag
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in der gewünschten Dosierung durch die Austragöff-
nung erfolgt.
[0010] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen sowie aus der nach-
folgenden Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele der Erfindung, die anhand der Zeichnungen dar-
gestellt sind.

Fig. 1 zeigt in einem Längsschnitt eine Ausführungs-
form einer Dosiervorrichtung mit einer Pump-
vorrichtung und einer Druckausgleichsvorrich-
tung,

Fig. 2 eine weitere Ausführungsform einer Dosier-
vorrichtung mit einem wandungsflexiblen Me-
dienspeicher und einer Pumpvorrichtung ähn-
lich Fig. 1,

Fig. 3 die Dosiervorrichtung nach Fig. 2 in längsge-
schnittener Darstellung,

Fig. 4 in vergrößerter, als Halbschnitt gezeigter Dar-
stellung eine als Deckel dienende Aufnahme-
einheit der Dosiervorrichtung nach Fig. 3,

Fig. 5 in einem Längsschnitt eine Dosiervorrichtung
ähnlich Fig. 1 und

Fig. 6 die Dosiervorrichtung nach Fig. 5 mit entfern-
ter Betätigungshandhabe.

[0011] Eine Dosiervorrichtung nach Fig. 1 weist einen
Verschlussdeckel 1 auf, der auf einen Medienspeicher,
vorzugsweise in Form eines flaschenoder dosenförmi-
gen Behältnisses, aufrastbar ist. Hierzu ist der Ver-
schlussdeckel 1 becherartig gestaltet und er weist an
seinem Innenumfang eine nicht näher bezeichnete
Ringschulter auf, die auf einen korrespondierenden
Ringflansch in einem Halsbereich des Medienspeichers
aufrastbar ist. In einem oberen Bereich des Verschluss-
deckels 1 ist eine nicht bezeichnete, umlaufende elasti-
sche Dichtung vorgesehen, die beim Aufrasten des Ver-
schlussdeckels 1 auf den Hals des Medienspeichers
komprimiert wird und so einen dichten Verschluss des
Medienspeichers gewährleistet. An den Verschlussdek-
kel 1 einstückig angeformt ist ein becherartiger Aufnah-
meteil 2, der entgegengesetzt zu dem nicht dargestell-
ten Medienspeicher koaxial zu einer Mittellängsachse
des Verschlussdeckels 1 nach oben abragt. Der Auf-
nahmeteil 2 bildet einen äußeren, mantelförmigen Ge-
häuseteil für eine nachfolgend näher beschriebenen
Pumpvorrichtung, die Teil der Dosiervorrichtung nach
Fig. 1 ist. Ebenfalls einstückig von dem Verschlussdek-
kel 1 abragend, und zwar koaxial innerhalb des Aufnah-
meteils 2 ist ein feststehender Pumpgehäuseteil 3 vor-
gesehen, der koaxial zur Mittellängsachse des Ver-
schlussdeckels 1 mit einem Austragkanal 6 versehen
ist, der sowohl nach unten zum Medienspeicher hin als

auch nach oben in Richtung einer Dosieröffnung 18 hin
offen ist. In einem unteren Abschnitt des Austragkanals
6 ist ein grundsätzlich bekannter, vorzugsweise flexibler
Ansaugstutzen 7 eingesetzt. Ein oberer Abschnitt des
Austragkanals 6 ist als Dosierstrecke 13 gestaltet, in-
dem dieser obere Abschnitt ausgehend von einer stu-
fenförmigen Verjüngung des Austragkanals 6 einen zy-
lindrischen Dosierkanal mit gegenüber dem unteren Ab-
schnitt des Austragkanals 6 verringerten Durchmesser
darstellt. Die als Dosierkanal gestaltete Dosierstrecke
13 ist von einem inneren Zylindermantel 4 umgeben.
[0012] Radial in Abstand zu dem inneren Zylinder-
mantel 4 bildet der innere Pumpgehäuseteil 3 einen äu-
ßeren Zylindermantel 5, der - wie auch der innere Zylin-
dermantel 4 - einstückig an dem Verschlussdeckel 1 an-
geformt ist. Der äußere Zylindermantel 5 ist koaxial zu
dem inneren Zylindermantel ausgerichtet. Zwischen
dem inneren Zylindermantel 4 und dem äußeren Zylin-
dermantel 5 verbleibt ein ringförmiger Verdrängerraum
14, auf den nachfolgend noch näher eingegangen wird
und der zu einer Pumpkammer zählt.
[0013] Relativ zu dem lagefest am Medienspeicher
befestigbaren Aufnahmeteil 2 einschließlich des inne-
ren Pumpgehäuseteils 3 ist eine Pumpeinheit hubbe-
weglich gelagert. Die hubbewegliche Pumpeinheit weist
einen äußeren Pumpgehäuseteil 8 auf, der mit einer in-
neren Pumpkolbeneinheit 9 bis 11 fest verbunden ist.
Die Pumpkolbeneinheit 9 bis 11 ist separat als einstük-
kiges Bauteil hergestellt und im Inneren des äußeren
Pumpgehäuseteiles 8 verrastet. Die Pumpkolbenein-
heit weist einen Kolbenkörper 9 auf, der in einem oberen
Bereich einen Zylinderraum für ein koaxial angeordne-
tes, hubbewegliches Auslassventil 16 bildet. Das Aus-
lassventil 16 ist durch eine Druckfederanordnung, vor-
liegend in Form einer nicht näher bezeichneten Schrau-
bendruckfeder, in Schließrichtung so druckbelastet,
dass das kolbenförmige Auslassventil 16 die Auslass-
öffnung 18 verschließt. Die Druckfederanordnung ist im
Inneren des kolbenförmigen Auslassventils 16 angeord-
net und stützt sich an einem Boden des Zylinderraumes
des Kolbenkörpers 9 ab. Der Zylinderraum des Kolben-
körpers 9 ist in seinem oberen Randbereich mit einer
umlaufenden Dichtlippe versehen, die sich umlaufend
dicht an den Außenmantel des kolbenförmigen Aus-
lassventils 16 anschmiegt. Dadurch ist der Zylinder-
raum und damit auch der Aufnahmeraum für die Druck-
federanordnung gegen das Eindringen eines Mediums,
insbesondere einer Flüssigkeit, abgedichtet. Das Aus-
lassventil 16 ist zusätzlich als Füllstück ausgebildet, in-
dem es das Innere des äußeren Pumpgehäuseteiles 8
nahezu vollständig ausfüllt. Auch der Kolbenkörper 9 ist
als Füllkörper gestaltet, indem er mit seiner Außenkon-
tur weitgehend an die Innenkontur des äußeren Pump-
gehäuseteiles 8 angepasst ist.
[0014] In dem Kolbenkörper 9 ist ein erster Abschnitt
einer zur Pumpkammer gehörenden Auslasskammer
17 gebildet, die zu dem Verdrängerraum 14 und der Do-
sierstrecke 13 hin offen ist. Dieser erste Abschnitt ist in
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seinem oberen Bereich radial nach außen hin offen und
geht in einen Ringkammerabschnitt der Auslasskam-
mer 17 über, der zwischen dem Außenmantel des Kol-
benkörpers 9, der Außenkontur des Auslassventils 16
und der Innenkontur des äußeren Pumpgehäuseteiles
8 gebildet ist. Durch die Rastverbindung des Kolbenkör-
pers 9 in einem ringförmigen Rastflanschbereich mit
dem äußeren Pumpgehäuseteil 8 ist der Ringkammer-
abschnitt axial nach unten geschlossen. Zur Auslassöff-
nung 18 hin verschließt das Auslassventil 16 den Ring-
kammerabschnitt der Auslasskammer 17.
[0015] In einem unteren Bereich bildet der Kolbenkör-
per 9 einen koaxial inneren Ventilkolben 10, der zusam-
men mit dem inneren Zylindermantel 4 im Bereich der
Dosierstrecke 13 ein als Schieberventil gestaltetes Ein-
lassventil für die Pumpvorrichtung bildet. Hierzu ist der
Ventilkolben 10, der einstückig an dem Kolbenkörper 9
angeformt ist, in einem unteren Bereich mit einer ring-
förmigen Dosierlippe 12 versehen, die sich bei einem
Eintauchen des Ventilkolbens 10 in die Dosierstrecke
13 dicht an eine Innenwandung des die Dosierstrecke
13 bildenden Dosierkanals anschmiegt. Der Durchmes-
ser der Dosierlippe 12 ist größer als der Durchmesser
des Ventilkolbens 10. Die Länge des Ventilkolbens 10
sowie der Hub des Kolbenkörpers 9 und damit der ge-
samten, hubbeweglichen Pumpeinheit sind so bemes-
sen, dass die Dosierlippe 12 in einer oberen, in Fig. 1
dargestellten Öffnungsstellung im geringen Abstand
oberhalb der Dosierstrecke 13 positioniert ist. In einer
unteren, vollständig nach unten gedrückten Endposition
der hubbeweglichen Pumpeinheit ist die Dosierlippe 12
in die stufenförmige Erweiterung des Austragkanals 6
hineingefahren, d.h. sie ist über die Dosierstrecke 13
hinaus nach unten bewegt worden. Da der Außendurch-
messer der Dosierlippe 12 geringer ist als der Durch-
messer des Austragkanals 6 in den stufenförmig erwei-
terten Bereich und darüber hinaus der Durchmesser
des Ventilkolbens 10 geringer ist als der Innendurch-
messer der Dosierstrecke 13, kann in dieser unteren
Endposition der Pumpeinheit ein Mediumaustausch
zwischen der Auslasskammer 17 und dem Medienspei-
cher   über den Ansaugstutzen 7 - erfolgen.
[0016] Koaxial und in radialem Abstand ist der Ventil-
kolben 10 von einem glockenartigen Verdrängerkolben
11 umschlossen, der mittels eines unteren Dichtrandes
umlaufend dicht an einer Innenwandung des ringförmi-
gen Verdrängerraumes 14 anliegt. Der Querschnitt des
glockenförmigen Verdrängerkolbens 11 ist an den Quer-
schnitt des Verdrängerraumes 14 derart angepasst,
dass in der nach unten bewegten Endposition des Kol-
benkörpers nahezu kein Totraum im Verdrängerraum
verbleibt, da der Verdrängerkolben 11 in dieser Position
vollständig in den Verdrängerraum 14 eingetaucht ist.
Auch der zwischen der Außenwandung des Ventilkol-
bens 10 und der Innenwandung des Verdrängerkolbens
11 verbleibende Ringraum ist in seinem Volumen auf
das Körpervolumen des inneren Zylindermantels 4 ab-
gestimmt, wodurch das verbleibende Totraumvolumen

bei nach unten bewegter Pumpeinheit weiter reduziert
ist. Das kolbenförmige Auslassventil 16 ist im Bereich
seines Außenmantels mit mehreren Ringstufen verse-
hen, die Druckangriffsflächen zum Öffnen des Aus-
lassventils 16 bilden. Die Schutzkappe 19 weist eine
sich konisch nach unten erweiternde Glockenform auf,
die über einen oberen Formabschnitt des äußeren
Pumpgehäuseteiles 8 gestülpt ist und auf einem Ring-
schulterabsatz des Pumpgehäuseteiles 8 axial zur An-
lage kommt. Die Schutzkappe 19 wird manuell lösbar
auf den Formabschnitt des Pumpgehäuseteiles 8 auf-
gerastet. Der Außendurchmesser der Schutzkappe 19
ist geringer als der maximale Außendurchmesser des
Pumpgehäuseteils 8. Der obere Formabschnitt des
Pumpgehäuseteils 8 ist als Nasenolive gestaltet, um ei-
ne Applikation eines in dem Medienspeicher enthalte-
nen Mediums in die Nase zu ermöglichen. Vorzugswei-
se ist in dem in dem Medienspeicher gelagerten Medi-
um wenigstens ein pharmazeutischer Wirkstoff enthal-
ten.
[0017] Auf einen Außenmantelbereich des äußeren
Pumpgehäuseteiles 8 ist eine Betätigungshandhabe 20
aufgerastet, die an ihrer Oberseite wenigstens auf zwei
gegenüberliegenden Seiten mit jeweils einer Fingerauf-
lage versehen ist. In der Darstellung gemäß Fig. 1 sind
die Fingerauflagen mit Profilierungen versehen. Zur Axi-
alsicherung der Betätigungshandhabe 20 ist am Außen-
umfang des Pumpgehäuseteiles 8 ein umlaufender
Raststeg 21 vorgesehen, dem oberhalb wenigstens ei-
ne Rastnut zugeordnet ist, in die entsprechende Innen-
randabschnitte der Betätigungshandhabe 20 axial ein-
rasten. Vorzugsweise wird die Betätigungshandhabe 20
auf dem Pumpgehäuseteil 8 mittels einer unlösbaren
Rastverbindung aufgerastet, d.h. nach dem axialen Auf-
rasten der Betätigungshandhabe 20 ist diese von dem
Pumpgehäuseteil 8 nicht mehr entfernbar, ohne zerstört
zu werden.
[0018] Unterhalb des Raststeges 21 weist der Pump-
gehäuseteil 8 einen zylindrischen Führungsmantel auf,
der in seinem unteren Randbereich mit mehreren, über
den Außenumfang des Führungsmantels auf gleicher
Höhe verteilt angeordneten Anschlagnocken 23 verse-
hen ist, die mit einem radial nach innen abragenden,
umlaufenden Rastbund 24 des mantel- oder becherar-
tigen Aufnahmeteiles 2 zusammenwirken. Die Rastnok-
ken 23 und der Rastbund 24 bilden Rastprofilierungen,
die eine Axialsicherung des hubbeweglichen Pumpge-
häuseteils 8 an dem feststehenden Aufnahmeteil 2 ge-
währleisten. Die Rastprofilierungen 23, 24 bilden einen
axialen Rückhalt des Pumpgehäuseteils 8 gegen die
Druckkraft einer Pumpfederanordnung 15, die als Pum-
pantrieb für eine Rückstellung der hubbeweglichen
Pumpeinheit in die in Fig. 1 dargestellte Ausgangslage
dient. Ein manuelles Nachuntendrücken der Pumpein-
heit erfolgt somit gegen die Druckkraft der Pumpfeder-
anordnung 15. Wie anhand der Fig. 1 erkennbar ist, ist
die Pumpfederanordnung 15 außerhalb des äußeren
Zylindermantels 5 des inneren, feststehenden Pumpge-
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häuseteils 8 angeordnet, so dass die Pumpfederanord-
nung 15 außerhalb des von Medium durchströmten
Pumpraumes positioniert ist. Die Pumpfederanordnung
15 kann somit mit dem Medium, beispielsweise einer
wenigstens einen pharmazeutischen Wirkstoff enthal-
tenden Flüssigkeit, nicht in Verbindung geraten.
[0019] Die Betätigungshandhabe 20 weist einen ring-
förmigen Sicherungsfortsatz 22 auf, der als Zylinder-
mantel nach unten abragt und in der in Fig. 1 dargestell-
ten, oberen Endposition der Pumpeinheit den Aufnah-
meteil 2 so weit axial überragt, dass er den Bereich der
Rastprofilierungen 23, 24 überlappt. Der Abstand der
Außenseite des Aufnahmeteils zur Innenwandung des
Schutzfortsatzes 22 ist vorzugsweise geringer als die
radiale Erstreckung der Rastprofilierungen 23, 24, so
dass der starre, ringförmige Schutzfortsatz 22 einen
Schutz gegen ein Lösen der Rastprofilierungen 23, 24
und damit eine Abzugsicherung für den Pumpgehäuse-
teil 8 bildet.
[0020] Da der Verschlussdeckel 1 in Verbindung mit
der zuvor beschriebenen Pumpvorrichtung ein als Me-
dienspeicher dienendes Behältnis dicht abschließt,
muss bei entsprechenden Pumpvorgängen ein Druck-
ausgleich erfolgen, um die Funktion der Pumpvorrich-
tung nicht zu beeinträchtigen. Beim dargestellten Aus-
führungsbeispiel ist hierzu eine Druckausgleichsvor-
richtung 25, 26, D vorgesehen, die in dem Verschluss-
deckel 1 integriert ist. Die Druckausgleichsvorrichtung
weist zum einen eine sich zur Außenseite hin stark ver-
jüngende, als Druckausgleichsöffnung dienende Dü-
senbohrung D auf, deren engster Durchmesser vor-
zugsweise 0,2mm bis 0,3mm nicht übersteigt. Hier-
durch wird ein Gasaustausch gewährleistet, ein Flüssig-
keitsverlust hingegen ist aufgrund der äußerst kleinen
Düsenbohrung D minimiert. Damit ergibt sich eine redu-
zierte Verdunstung. Die reduzierte Verdunstung ist ins-
besondere vorteilhaft für die in Fig. 1 zusätzlich vorge-
sehene Filteranordnung 25. Die Filteranordnung 25
weist ein nicht näher bezeichnetes Aufnahmegehäuse
für einen membranförmigen Filter 26 auf. Das Aufnah-
megehäuse ist in eine korrespondierende Aufnahme
des Verschlussdeckels 1 eingesetzt und vorzugsweise
in diese eingeklebt oder in anderer Art und Weise fest
mit dieser verbunden. Der membranförmige Filter 26 ist
bei der dargestellten Ausführungsform von dem Auf-
nahmegehäuse umspritzt und somit in diesem inte-
griert. Alternativ ist es auch möglich, den membranför-
migen Filter 26 auf einen oberen Stirnrand des Aufnah-
megehäuses aufzulaminieren. Der membranförmige
Filter stellt vorzugsweise eine PP/PTFE-Membran oder
eine TPE/PES-Membran dar. Der Filter 26 dient dazu,
eine Kontaminierung des in dem Medienspeicher be-
findlichen Mediums zu vermeiden, indem die durch die
Düsenbohrung D bei einem entsprechenden Pumpvor-
gang als Druckausgleich angesaugte Atmosphärenluft
durch die entsprechende Membran gereinigt wird. Ein
Wasser- oder Feuchtigkeitseintritt wird durch die Filter-
anordnung 25 vermieden.

[0021] Nachfolgend wird die Funktion der in Fig. 1
dargestellten Dosiervorrichtung beschrieben. Das
durch den Ventilkolben 10 in Verbindung mit der Dosier-
lippe 12 und der Dosierstrecke 13 gebildete Einlassven-
til arbeitet bei einem manuellen Betätigen der Betäti-
gungshandhabe 20 als Schieber, indem der äußere
Pumpgehäuseteil 8 zusammen mit der Pumpeinheit 9
bis 11 nach unten bewegt wird. Durch die Tatsache,
dass die Dosierlippe 12 bei einem kompletten Hub der
Pumpeinheit nach unten unterhalb der Dosierstrecke 13
und damit unterhalb des stufenförmigen Absatzes im
Austragkanal 6 ins Freie läuft, wird ein sogenanntes Pri-
ming ermöglicht. Das bedeutet, dass in dem durch die
Auslasskammer 17, dem Verdrängerraum 14 und dem
Ringraum zwischen dem inneren Ventilkolben 10 und
dem äußeren Verdrängerkolben 11 definierten Pum-
praum der Pumpvorrichtung befindliche Luft bei einer
Hubbewegung der Pumpeinheit nach unten in den Aus-
tragkanal 6 und damit in den Ansaugstutzen 7 und in
den Medienspeicher entweichen kann. Beim anschlie-
ßenden Rückhub erfolgt die entsprechende Ansaugung
des flüssigen Mediums. Aufgrund des äußerst geringen
Totraumvolumens innerhalb des als Pumpkammer die-
nenden Pumpraumes der Pumpvorrichtung genügt vor-
zugsweise bereits ein einziger Hub als Priming, um eine
ausreichende Ansaugung des auszubringenden Medi-
ums in der Pumpkammer zu erzielen. Die Länge des
Hubs der Dosierlippe 12 entlang der Dosierstrecke 13
definiert das Dosiervolumen. Die definierte, und vom
übrigen Austragkanal 6 verjüngt abgestufte Dosier-
strecke 13 in Verbindung mit dem als Schieber nach un-
ten ins Freie laufenden Ventilkolben 10 ermöglicht auch
nach dem Abschluss des Primings, d.h. nach der voll-
ständigen Befüllung des gesamten Mediumweges im
Austragkanal 6 sowie in der Pump- oder Dosierkammer
der Pumpvorrichtung eine besonders exakte und zuver-
lässige Dosierung.
[0022] Ein Austragvorgang erfolgt, sobald der Flüs-
sigkeitsdruck in der Pumpkammer, d.h. insbesondere
im oberen Bereich der Auslasskammer 17, der auf das
kolbenförmige Auslassventil 16 wirkt, den durch die
Druckfederanordnung aufgebrachten Gegendruck
übersteigt. Der Flüssigkeitsdruck drückt dann das Aus-
lassventil 16 gegen die Druckkraft der Druckfederanord-
nung nach unten, wodurch über die Auslassöffnung 18
der entsprechende Austragvorgang des Mediums er-
folgt. Die Auslassöffnung 18 ist vorzugsweise düsenför-
mig gestaltet, um eine Zerstäubung des ausgebrachten
Mediums zu bewirken. Selbstverständlich wird vor ei-
nem entsprechenden Austragvorgang die Schutzkappe
19 entfernt.
[0023] Die in Fig. 1 dargestellte Dosiervorrichtung be-
steht aus wenigen Kunststoffbauteilen, vorliegend aus
insgesamt lediglich sechs Kunststoffbauteilen. Ein er-
stes Kunststoffbauteil stellt der Verschlussdeckel 1 in
Verbindung mit dem Aufnahmeteil 2 und dem inneren
Pumpgehäuseteil 3 dar. Das zweite Kunststoffbauteil
wird durch den äußeren Pumpgehäuseteil 8 gebildet.
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Das dritte Kunststoffbauteil ist die Pumpkolbeneinheit 9
bis 11. Das vierte Kunststoffbauteil ist das kolbenförmi-
ge Auslassventil 16. Das fünfte Kunststoffbauteil ist die
mit den Fingerauflagen versehene Betätigungshandha-
be 20 und das letzte Kunststoffbauteil ist die Schutzkap-
pe 19. Zur Montage der Dosiervorrichtung wird zu-
nächst das kolbenförmige Auslassventil 16 gemeinsam
mit der dieses beaufschlagenden Druckfederanord-
nung in die Pumpkolbeneinheit 9 eingesetzt und an-
schließend die Pumpkolbeneinheit 9 gemeinsam mit
dem Auslassventil 16 ins Innere des äußeren Pumpge-
häuseteiles 8 eingerastet, wodurch eine obere Stirnflä-
che des Auslassventils 16 gegen den korrespondieren-
den Ventilsitz im Bereich der Auslassöffnung 18 ge-
presst wird. Anschließend wird der äußere Pumpgehäu-
seteil 8 zusammen mit der Pumpkolbeneinheit 9 bis 11
in das feststehende Kunststoffbauteil axial eingescho-
ben, wodurch die Verrastung und axiale Sicherung im
Bereich der Rastprofilierungen 23, 24 erfolgt. Nun wird
die Betätigungshandhabe 20 axial von oben her auf den
äußeren Pumpgehäuseteil 8 aufgerastet, wodurch die
Rastverbindung und Axialsicherung zwischen Pumpge-
häuseteil 8 und Aufnahmeteil 2 des Verschlussdeckels
1 überdeckt und gesichert ist. In den Verschlussdeckel
1 wird die Filteranordnung 25 wie auch die umlaufende
Dichtung eingesetzt. Anschließend kann der Ver-
schlussdeckel 1 auf einen entsprechenden Medienspei-
cher dicht aufgesetzt werden. Vor dem axialen Aufset-
zen des äußeren Pumpgehäuseteils 8 auf den Ver-
schlussdeckel 1 wurde die Pumpfederanordnung 15
eingefügt.
[0024] Bei der Ausführungsform nach den Fig. 2 bis
4 entspricht eine Pumpvorrichtung P der zuvor anhand
der Fig. 1 beschriebenen Pumpvorrichtung, so dass für
eine nähere Erläuterung der Pumpvorrichtung P auf die
ausführliche Beschreibung zur Fig. 1 verwiesen wird.
Funktionsgleiche Teile sind mit gleichem Bezugszei-
chen gegenüber der Ausführungsform nach Fig. 1, je-
doch unter Hinzufügung des Buchstabens "a", verse-
hen. Nachfolgend wird lediglich auf die Unterschiede
der Pumpvorrichtung P zu der Pumpvorrichtung in Fig.
1 eingegangen. Zudem wird die übrige Dosiervorrich-
tung, in der die Pumpvorrichtung P integriert ist, be-
schrieben. Wesentlicher Unterschied zu der Ausfüh-
rungsform nach Fig. 1 ist es, dass die Pumpvorrichtung
P als separate Baueinheit getrennt von der Dosiervor-
richtung herstellbar und lösbar mit dieser verbunden ist.
Bei der Ausführungsform nach den Fig. 2 bis 4 ist der
Aufnahmeteil 2a zwar ebenfalls einstückig mit dem in-
neren Pumpgehäuseteil gestaltet. Der innere Pumpge-
häuseteil, der von der Pumpfederanordnung 15a umge-
ben ist, stellt jedoch gemeinsam mit dem Aufnahmeteil
2a eine von einem Verschlussdeckel 28 für einen Be-
hälterbecher B getrennte Einheit dar. Der Verschluss-
deckel 28 ist hülsen- oder ringartig gestaltet und weist
eine Aufnahmevertiefung auf, in die der Aufnahmeteil
2a der Pumpvorrichtung P mittels eines umlaufenden
Ringflansches einrastbar ist. Hierzu ist ein Rand der

Aufnahmevertiefung mit einer ringförmigen Raststelle
versehen, die in den Fig. 2 und 3 erkennbar, jedoch nicht
näher bezeichnet ist. Ein dichter und spielfreier Sitz des
Ringflansches und damit des Aufnahmeteils 2a in der
Aufnahmevertiefung des Verschlussdeckels 28 wird
durch eine Ringdichtung 29 gewährleistet, die unterhalb
des Ringflansches positioniert ist und auf einem Teller-
rand der ringförmigen Aufnahmevertiefung des Ver-
schlussdeckels 28 aufliegt. Der Verschlussdeckel 28 ist
als Kunststoffteil gestaltet und mit einem oberen Rand-
bereich des Behälterbechers B verrastet oder durch
Krimpen fest mit diesem verbunden.
[0025] Der Verschlussdeckel 28 ist unterhalb des Tel-
lerrandes der Aufnahmevertiefung mit einem einstückig
angeformten Profilring 27 versehen, der als Fortsatz zu
dem Verschlussdeckel 28 in das Innere des Behälterbe-
chers B hineinragt. Wie anhand der Fig. 4 erkennbar ist,
ist der Profilring mit mehreren parallel und in Abstand
zueinander angeordneten Ringrippen 32 versehen, die
radial zu einer Mittellängsachse des Verschlussdeckels
28 nach außen abragen. Zudem sind mehrere, über die
Höhe des Profilringes 27 erstreckte, vertikal ausgerich-
tete Rippenstege vorgesehen, die in den Fig. 2 bis 4
nicht näher bezeichnet sind. Diese Rippenstege sind
über den Umfang des Profilringes 27 verteilt angeord-
net. Die Schnittdarstellung in den Fig. 2 und 3 ist jeweils
durch zwei solche Rippenstege hindurchgezogen.
[0026] Eine Betätigungshandhabe 20a für die Pump-
vorrichtung P entspricht bezüglich ihrer Pumpbetäti-
gungsfunktion der Betätigungshandhabe 20 nach Fig.
1. Die Betätigungshandhabe 20a ist zusätzlich als be-
cherförmiger Zylindermantel gestaltet, der den Behäl-
terbecher B über mehr als die Hälfte seiner Höhe axial
übergreift. Der Außenmantel des Behälterbechers B
und eine Innenwandung eines unteren Randbereiches
des Zylindermantels 22a der Betätigungshandhabe 20a
sind mit korrespondierenden Anschlagprofilierungen
30, 31 versehen, die einander in axialer Richtung form-
schlüssig hintergreifen. Hierdurch wird für die Betäti-
gungshandhabe 20a eine Axialsicherung gewährleistet.
Da die Betätigungshandhabe 20a  wie die Betäti-
gungshandhabe 20 nach Fig. 1  auf den äußeren
Pumpgehäuseteil der Pumpvorrichtung P aufgerastet
ist, wird durch die Anschlagprofilierungen 30 und 31
gleichzeitig die Hubbegrenzung der Pumpvorrichtung P
geschaffen, die die notwendige Rückhaltekraft gegen
die Druckkraft der Pumpfederanordnung 15 bietet.
[0027] Die Ausführungsform der Fig. 2 und die Dar-
stellung in Fig. 3 sind geringfügig modifiziert. So ist bei
der Ausführungsform nach Fig. 3 in dem Aufnahmeteil
2a der Pumpvorrichtung P eine Aufnahme für den Ein-
satz einer Filteranordnung vorgesehen, wie sie aus Fig.
1 ersichtlich ist. Falls der Verschlussdeckel 28 daher ei-
nen dichten Abschluss des Behälterbechers B bietet,
kann der Behälterbecher B direkt als Medienspeicher
für eine entsprechende Flüssigkeit dienen, da trotz des
formstabilen Behälterbechers B durch die mit der Dü-
senbohrung versehene Aufnahme, gegebenenfalls mit
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zusätzlichem Einsatz einer Filteranordnung, ein ausrei-
chender Druckausgleich während des Betriebs der
Pumpvorrichtung P gegeben ist.
[0028] Bei der Darstellung nach Fig. 2 hingegen ist
eine derartige Druckausgleichsvorrichtung für den Be-
hälterbecher B nicht gegeben. Stattdessen ist in dem
Behälterbecher B ein Medienspeicher S mit flexibler
Wandung vorgesehen. Vorliegend ist der Medienspei-
cher S als aus einer ein- oder mehrlagigen Folie herge-
stellter Folienbeutel gestaltet, der umlaufend dicht mit
dem Profilring 27 verbunden ist. Vorzugsweise ist der
Folienbeutel mit dem Profilring 27 verschweißt, wobei
die Profilierungen des Profilringes 27 die Oberfläche für
eine dichte Verschweißung des Folienbeutels mit dem
Profilring 27 vergrößern. Hierdurch ist eine große Si-
cherheit der Schweißverbindung wie auch des dichten
Abschlusses des Folienbeutels mit dem Profilring 27 ge-
währleistet. Der als Medienspeicher S dienende Folien-
beutel ist somit lediglich zur Pumpvorrichtung P hin of-
fen, wodurch die gleiche Pump- und Austragfunktion er-
zielbar ist wie bei der Ausführungsform nach Fig. 1. Mit
jedem Austragvorgang verringert sich das Volumen des
Medienspeichers S, wodurch der Folienbeutel sich zu-
sammenzieht. Die flexible Wandung des Folienbeutels
ermöglicht somit den Druck- und Volumenausgleich in-
nerhalb des Medienspeichers S bei entsprechenden
Austragsvorgängen der Pumpvorrichtung P.
[0029] Bei der Ausführungsform nach den Fig. 5 und
6 ist eine Dosiervorrichtung dargestellt, deren Pumpvor-
richtung mit der Pumpvorrichtung nach Fig. 1 überein-
stimmt. Funktionsgleiche Teile der Dosiervorrichtung
sind mit den gleichen Bezugszeichen versehen wie bei
der Ausführungsform nach Fig. 1, jedoch unter Hinzu-
fügung des Buchstabens "b". Bezüglich einer näheren
Erläuterung wird auf die Beschreibung zur Fig. 1 ver-
wiesen. Nachfolgend wird lediglich auf die in den Fig. 5
und 6 dargestellten Unterschiede ausführlich eingegan-
gen. Wesentlicher Unterschied ist es, dass der Aufnah-
meteil 2b ähnlich wie bei der Ausführungsform nach Fig.
2 bis 4 separat zu einem Verschlussdeckel 1b gestaltet
ist. Der Verschlussdeckel 1b ist als Krimpdeckel ausge-
führt, der auf einen korrespondierenden Behälterhals ei-
nes Medienspeichers aufsetzbar ist. Das Aufsetzen des
Aufnahmeteiles 2b gemeinsam mit dem als Krimpdek-
kel gestalteten Verschlussdeckel 1b erfolgt unter Zwi-
schenfügung einer nicht näher bezeichneten, umlaufen-
den elastischen Dichtung. Die Betätigungshandhabe
20b weist einen becherförmigen Schutzfortsatz 22b auf,
der bis über den als Krimpdeckel ausgeführten Ver-
schlussdeckel 1b nach unten gezogen ist, so dass der
Schutzfortsatz 22b einem Krimpbereich des als Krimp-
deckel gestalteten Verschlussdeckels 1b axial über-
deckt. Dadurch wird ein Lösen des Verschlussdeckels
1b von einem entsprechenden Behälterhals eines Me-
dienspeichers vermieden, sobald die Betätigungshand-
habe 20b auf den äußeren Pumpgehäuseteil 8b der
Pumpvorrichtung gemäß der Darstellung und Beschrei-
bung nach Fig. 1 aufgerastet ist. Da der Schutzfortsatz

den Krimpbereich des Verschlussdeckels 1b überdeckt,
wird die separat hergestellte Betätigungshandhabe erst
dann auf dem Pumpgehäuseteil 8b montiert, wenn der
Verschlussdeckel 1b auf einen entsprechenden Behäl-
terhals eines Medienspeichers aufgekrimpt ist. Denn
mit bereits aufgerasteter Betätigungshandhabe 22b wä-
re kein Krimpvorgang mehr möglich.

Patentansprüche

1. Dosiervorrichtung mit einer Pumpvorrichtung und
einer der Pumpvorrichtung zugeordneten Betäti-
gungshandhabe, dadurch gekennzeichnet, dass
die Betätigungshandhabe (20, 20a, 20b) als ge-
trenntes Bauteil hergestellt und an der Pumpvor-
richtung befestigt ist.

2. Dosiervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Betätigungshandhabe (20
bis 20b) mittels einer Rastverbindung an der Pump-
vorrichtung befestigt ist.

3. Dosiervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Betätigungshandhabe (20
bis 20b) einen Schutzfortsatz (22 bis 22b) aufweist,
der eine Sicherung gegen ein gegenseitiges Lösen
von Pumpvorrichtungsbauteilen bildet.

4. Dosiervorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Betätigungshandhabe
(20, 20a, 20b) unlösbar mit der Pumpvorrichtung
verrastet ist.

5. Dosiervorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Be-
tätigungshandhabe (20, 20a, 20b) als den Medien-
behälter wenigstens bereichsweise umgebender
Formkörper ausgebildet ist.

6. Dosiervorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Formkörper eine im we-
sentlichen zylindrische Grundform aufweist, wobei
insbesondere eine der Stirnflächen offen ausgebil-
det ist und die gegenüberliegende andere Stirnflä-
che vorzugsweise im wesentlichen geschlossen
ausgebildet ist und eine Öffnung zum Einführen des
Formteils aufweist.

7. Dosiervorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an ei-
nem Bauteil der Pumpvorrichtung eine wenigstens
eine Austragöffnung umschließende Schutzkappe
(19) lösbar befestigt ist, wobei die Schutzkappe der-
art auf die Form der Betätigungshandhabe (20 bis
20b) abgestimmt ist, dass die Handhabe auch bei
befestigter Schutzkappe auf die Pumpvorrichtung
aufsteckbar ist.
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8. Dosiervorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Betätigungshandhabe als Mehrkomponenten-
Spritzgußteil mit Bereichen unterschiedlicher hap-
tischer Gestaltung ausgeführt ist.
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